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In diesem infiormellen möchte ich VOIl meınen Schlüsselerlebnissen und
Erkenntnissen als nordamerikanische Buddhistin und praktiziıerende Wissen-
SC  ern erzählen. UuNAacCAs Wie wurde ich uddhistin? Was bedeutete VOT

dreifßsig Jahren, sowohl Buddhistin als auch Feministin sein ” Warum glaube
ICH, dass ud  silnnen noch immer FeministInnen SeiIN ollten ? Was für
mich das Entscheidende ddhismus? Und ich möchte ber das nachdenken,
Wäas ich immer als das wichtigste ema iür Buddhistinnen angesehen habe das
Vorhandensein VONn Lehrerinnen.
Angesichts des traurıgen Rufs des ddhismus 1n PUNCTO Gleichheit und Gleich
berechtigung tür Frauen Mag sich erdings agen, weshalb eine westliche,
ereits fest 1mM Feminismus verwurzelte Frau l Buddhistin werden SO
Tatsächlich WäaTell die melsten Feminist(inn)en 1n meiınem Freundes- und Kolle
genkreis vollkommen konsterniert, als ich 1976 den uddhismus ernsthaft
pr.  izieren egann und O7 Zuucht den Tel Juwelen“ nahm FHür Jüdische
und Feministinnen, die sich Iür Veränderungen nNner. ihrer ererb-
ten Glaubenstraditionen einsetzten, en S1e Verständnis, doch S1E konnten
N1IC IasSsen, dass jeman eInNem iremden Glauben übertrat, der N1IC ehben
zbekannt dass sich Tür die Gleichberechtigung der TrTau einsetzte.
Meine ersten Berührungen mı1t dem ddhismus egen schon sehr vıel änger
zurück. 1965 egann ich mich 1 ahmen des Gradulertenstudiums der
Universitä‘ Chicago miıt dem ddhismus befassen, ohne dass mich se1ne
ehren jedoch besonders beeindruckt hätten Ich nichts S1e ich
versuchte einfach, 1n kurzer Zeit möglichs viel über möglichs viele elig1onen
und nebenbei auch noch ans lernen: der ddhismus als Lehrsystem
nahm da keinen besonderen atz eın Dennoch ich äußerst fasziniert VOI

dem, Was ich 1n meinen Graduilertenkursen ber ‚Tantra  06 gelernt hatte, und las
alles, Wäas IN1Ir damals ber antra und tibetanische elig1onen 1n die Finger kam
rgendwie ich tief davon beeindruckt, und Jahre Später stellte ich fest, dass
die Geschichten, die mich 1n ihren Bann SCZURCI en, exakt denjenigen ela
nischen Überlieferungen angehörten, mı1t denen mich die tärkste karmische®
NIa verband und deren Praktiken ich später m1t größter Begeisterung
übernehmen SO
In der Zwischenzer ich weıt mehr miıt feministischen Fragen beschäftigt. DIie
untergeordnete Stellung der Tau 1n den westlichen eligionen M1r 1immer
schmerzlic. bewusst ZCWESCI,; und ich hatte innerlich dagegen ebelliert und



versucht, auf Veränderungen hinzuarbeiten Je weıter ich 1n meılınen Promotions- Budahıstin
sern Intudien 0  SC  ‚9 esTtTO deutlicher TYTkannte ich die alles durchdringende andro-
Nordamerikazentrische (auf Männer iokussierte Methodologie des Forschungsgebiets, das

ich mM1r ausgesucht hatte und das die Männer als die interessanteren und
EINZIY wichtigen Forschungssubjekte arstellte eute viel ber
Frauen und Religion gelorscht WITN| cheint das fast unglaublich, doch noch VOI

vlierz1ıg Jahren gyab 1n der malsgeblichen Lauteratur keinerlei niormationen ber
die Belträge der Frauen Religlon, und das ema vollkommen tabı Man
sagte mIr, dass N1C. nötLg sel, ber Frauen iorschen, weil ere1its ber
Männer orsche und „das allgemein Männliche das el  che miteinschlieist und
elne Fokussierung ausscC.  efßlic auft HFrauen damıit überllüssig ist“=+ Wenn
bedenkt, Ww1e sehr die meılsten traditionellen Kulturen VOIl Geschlechterrollen und
Geschlechtertrennung gepräagt SInNd, verbiu mich noch immer, dass ausgebil
dete Wissenschaftler solche uınbedariten UCKSCHIUSSE ziehen konnten, doch das

die gyangıgze Überzeugung der damaligen Peit
Im Herbst 1973 mich der uddhismus wieder eiIn Ich eltZ zweıten
einen College-Grundkurs über uddhismus und versuchte, sSe1INe elementaren
ehren besser verstehen. em ich sehr, sehr unglücklich. Ich
yerade nach Eau Claire, Wisconsin, SCZOYECN, ich Jetz se1t ber dreißig Jahren
lebe, und hatte rasch bemerkt, dass hier für mich sehr einsam werden würde.
Meın Freund todkrank; ich hatte ihn eiIn Tage gesehen und
WUuSsSstTe, dass das letzte SEWESECH Als ich einem schönen erbsttag
auf dem Weg meiınem Kurs versuchte, die Vier en eıten besser
verstehen, nschte ich M1r eigentlic. nichts anderes, als die Schönheit dieses
ages unbelastet VON meılner traurıgen Lage würdigen können. OLZwurde
alles ZallZ klar Ich konnte die Schönheit meıner unmittelbaren mgebung cht
würdigen, we:il ich mich verzweilelt nach Dingen sehnte, die ich N1IC aben
konnte Mit einem leuchtete mMI1r die zweiıte Edle ahrheit des uddhismus,
wonach das Begehren die Ursache des 1dens ist, vollkommen ein Von der
ersten en ahrheit, dass das en alltägliches en Uurc  ringt,
MuUusSste ich N1IC erst überzeugt werden. Doch die Kdlie ahrheıt, dass das
Leiden endet, WE sSeiINe Ursache das Anhaften auigegeben wird, wurde INır
In einem ebhaiten Moment des Loslassens und der Ofenheit benfalls völlig klar
Ich bliebh stehen und sagte M1ır selbst „DIie Te1 eneıten Sind wahr i£

Anders als die melsten Akademıiker, die ihre Vorstellungen auft philosophische
Weise vertreten, ohne sich ihre praktischen Konsequenzen allzı csehr Herzen
nehmen, ich SOIO davon überzeugt, dass, WE die ersten drei eıten
wahr WAafTell, auch die verte ahrheıt, der spezilische und etaillierte Weg des
uddhismus, wahr sSe1iNn mMUuSsSTe Und das wiederum bedeutete, dass ich lernen
mMusste meditieren Was 1 nördlichen Wisconsın des Jahres 1973 N1IC.
wirklich infach
Ich land einen Weg, meditieren lernen, und einige Jahre später, O fand ich
endlich auch meıiınen Weg einem der wichtigsten Zentren des uıuddhismus 1N
Nordame Boulder, Olorado mich dort tieier 1n dieoneINWEIN-



Rıta Gross SC lassen. Ehe ich Wisconsın verlieis, ich entschieden, dass Meditation
WwWe ich aber keine werden WO Der auptgrun

erfür dass ich schon ZWel sexistische eligionen (Christentum und en
tum) nter M1ır und mich N1IC noch auft eiINe drıtte Religion einlassen
WO.  6! die die Männer den Frauen vorzjeht und die Frauen strengen Beschrän
kungen unte Was also ist geschehen” Ich kann LLUTr dass die Ertiah
Iung, 1n elner buddhistischen mgebung eben, mich Zallz und gı laszinierte.
Ich weils nOoch, WIe ich weınte, als ich entschied, dass der ddhismus infach
tiei Wi klaglos den atrıarchen überlassen. Doch ich YINgz m1t weıt
yeöffneten ugen 1n den uddhismus Ich WwusstTe, dass meıline Zullucht den
Te1 uwelen auch bedeutete, dass ich 1SM after Patriarchy> schreiben
würde.
Es damals und ist auch eute NIC besonders einfach, und
zugleic Feministin SeIN. Das nordamerikanische Establishmen der teministi-
schen eologie ist (01/ selner Sensi1bilität tür die kulturellen Unterschiede
Nner. des Christentums relig1ösen Unterschieden NIG! sonderlich interes-
siert j1ele scheinen gylauben, dass einNne weiße Nordame  anerın n1ıe eine
eC Se1IN WIr| eine AÄnsicht, ber die meline tibetanische Lehrerin
HS lachen kann Und en S1e diese Änsıcht vertreten, S1Ee 1 selben
Atemzug, dass Airiıkaner und Aslaten, die Christen gyeworden Sind, lediglich ihre
relig1öse Wahlfreiheit ausgelü hätten DIie Buddhisten stehen dem Feminiısmus
1 Allgemeinen auch N1IC. wohlwollender gegenüber. jele nordamerikanische
Buddhisten, die wen1g über die Geschichte des uddhismus oder ber den aslatı-
schen uddhismus WISSeNn, bestreiten, dass der uddhismus patriarchalisch VOI -

eliaste 1st, und zıt1eren die übliche Naıve Aussage “lch bin nlie diskriminiert
worden.“ HFür S1E cheint diese Aussage belegen, dass nıemals, weder 1n der
Vergangenheit noch 1N der Gegenwart, eiInNne männliche Dominanz egeben hat
em aben Buddhisten TODIeme miıt „Anliegen“, VOI allem, WE S1E auf
aggressive Weise vorgebracht werden und adurch e1INn Anhaften eigenen
Selbst verraten Doch die Problematik der Gleichheit und Gleichberechtigung der
Trau wird 1n besonderer Weise gygemieden. Selbst die engaglerte buddhistische
Bewegung, die zeitgenössische wirtschaitliche, politische und sozlale Fragen
selbstkritisch auigreilt, sSich fast N1e mıiıt Geschlechteranalysen oder Frauen-
agen auseinander.
Manchmal versucht mich dazu drängen, dass ich meıline Priorntäten
darlege. Doch für mich Ööst sich dieses Dilemma UTC die Art, WwIe der Buddhis
IHNUS selne 1eisten Aussagen ber die Wir  el durch Bindestriche mı1teinan-
der verknüpftt. 1eie Erkenntnisse hlerarchisieren, erklären die
sten 1n der egel, dass S1E unterschiedlich, aber gleichwertig S1iNd. SO
sprechen VOI der Untrennbarkeit VOIl Korm und Leere als der ere-Hellig-
keit Keines diesererwürde alleine genügen, Z Ausdruck bringen,
Was der uddhismus ber die letzte atur HNS CTENngsagTt, und €e]1! Sind
notwendig. Doch der Bindestrich MaC S1Ee gewissermaßen eINem Wort.
asselbe, meılne ich, TÜr uıuddhismus-Feminismus Wenn S1Ee el



r1C. versteht, kann zwischen ihnen keine Feindschaft oder Irennung geben Buddhıistin
sern InNachdem ich viele Jahre lang vieles ber den uddhismus gele und
Nordamerikagyeschrieben habe, {ällt INır schwer, exakt benennen, Was der Grund meılıner

Begeisterung und melnes Engagements Tür den uddhismus IST. ESs ware einfach,
WwI1e viele westliche uıddhisten dass die buddhistischen Medita
tionspraktiken SINd, die den uddhismus attraktıv machen. 1ne Meditations
praxIıs, die ertforderlich mMaCc ber einen beträchtlichen Zeitraum tilzusit
ZOIL, 1n uNnseTeMmM en etwas völlig Neues. Anfiangs die Meditation, die
den Unterschied machte S1e weniıgen Jahren e1INe tielie Wirkung auftf
mich und nahm meiınem ZOorn über sexistische Ungerechtigkeit den Wind Aaus den
Segeln.© Doch LU USS NIC unbedin Buddhist SE1IN, die grundlegende
Disziplin VON Achtsamkeit-Bewusstsein oder Samatha  editation raktizie-
e  S Diese Korm der Meditation wird auch VOI zahlreichen Christen gyelü und
lange VOTI Buddhas Zeit 1n Indien verbreitet
Was M1r auf lange 1C Hreude chenkt und mich 1 Bannkreis des uddhismus
hält, ist 1 ddhismus inzigartig Vipashyana. Es ist unmöglich, diesen EeRI1
exakt übersetzen, auch WE „Desondere Einsich c6h eine übliche Übersetzung
1st. Hür die meılsten Menschen ist Besondere 1NSIC. N1IC ohne die iormelle
Meditationspraxis des Samatha, die vielen Arten VOIl Achtsamkeit-Bewusstsein,
möglich, Jedoch NMIG auf die Zeiten
der ormellen Meditation eschran.
Die Ng, die mich Z  Z Buddhis Die Uutorın
INUS gyeiührt hat, eline ng Rıta (1r0SSs ISt emerıtierte Professorin der Universita Vorn

VOIL Besonderer INS1IC. e1iIn Hr Wısconsin In Fau (/aıre. S/e studierte der Unıversita

dringender und erleuchtender HS Von Chicago Philosophie und promoOvierte In Religonsge-
bruch eiıner ene des Ver schichte miıt eıner Arbeıt ber „Ausschluss und eIlnhaDe.

Die der Frauen n den australischen Religionen dertehens Ich bin elne Tau des Worts, Aborigenes”. Von 9/3 bIS 995 unterrichtet. S/Ce In Fau
und deshalb schreien diese ahrun C'laıre Vergleichende Religionswissenschaften. Veranstal-
gEN für mich geradezu anacC 1n (ungen Uber indıanısche Religionen, Frauen Uund eligion,
Worte efasst werden, doch der Naturreligionen und ostasıatiısche Religionen.

Veröffentlichungen Buddhism er Patrıarchy.Kern VOIl Besonderer 1NS1IC ist 1-
INer Jenselts aller Worte und egrilie, Feminist History, nalysıs, and Reconstruction of ISM

(Albany Soarıng and e  Ing ISPerspectivesWas aber N1IC. edeuten soll, dass Contemporary S0CIa] and Regi0uSs ISsues (New York
verbale, egrifilliche Formulierungen Religious Femimiism and the Future of the Planet.
Sinnlos waren Der uddhismus Buddhist-Christian-Feminist Conversation (mit Rosemary
ve. über eın C1HOTINES epertoire Radford Ruether., New York Christians Discuss

IS Meditation Buddhıists [ISCUSS Christian PrayerVOI verbalen, begrifflichen Formen,
aul die Inhalte VOIl Besonderer (New York Anschrift: 126 Gilbert Ave., FauU Clatire,

YJSAÄ F-Maı rmg @rıtamgross.com.1NSIC verwelsen, und S1e alle e -

ireuen mich MFrC ihre jelie und
UG ihre Art, auf etIWwas hinzuweisen, das wirklic zählt, das wirklich wirklich
ist Anfangs die buddhistische Sichtweise meın Leiden erleuchtet, eiNne
Ng, die eın ungewöhnlicher Weg 1 die buddhistische TAaX1lSs 1st. Mıt der
Zeit Schenkte S1e mM1r viele Erkenntnisse arüber, WIe eitfe  1V ber Ge



Rıta (GJr0ss schlechteriragen nachdenken kann Und gegenwärtig chenkt S1e mMI1r eline hıeb
und stichfeste Methode des aC  enkens über eiINne der drängenden Fragen
uNnNseTiIeT Zeıit, die relig1öse Verschiedenheit / In diesen Källen entstehen die
Worte und Begriffe, die freich sSeiIN können, aus Erfahrungen äußerster Stille
und Gelassenheit, die 1n der buddhistischen Gefühlswelt eline ZAIlZ entrale Rolle
splelen. Dieser Prozess die Kinsichten, die gygewinnt, WEn die
tischen Disziplinen pr  iziert! und die Art, WIe diese Einsichten entrale Hra:
DEN des menschlichen Daseins beleuchten 1st mich die beständige Freude
meınes Buddhistinseins
Diese es  ige FHFreude hat jedoch völlig andere Wurzeln als die reıin intellektu
elle Beweglichkeit, die viele akademische ONtexte beherrscht Verbalisierungen
VOI Besonderer 1NSIC Sind N1IC gallz asselbe WIe Diskussionspunkte, und

WeC esteht auch N1IC. darın, Rätsel lösen, 1n die N1IC persönlich
verstrickt ist. Sie S1INd eher das este Destillat der Erfahrungen der besten
Denker, die eine Tadıllon bleten hat und S1e mMussen Ur und durch
betrachtet und erTIOrsSCc werden, bis sicher weilß, OD S1Ee Tür einen selbst
Gültigkeit besitzen oder N1IC Der Prozess des Betrachtens und die Ermutigung,
selbst iorschen, edeutet, dass der ıuddhismus ebt und dass seıne Einsichten
auftf jede 1a0n und jedes Problem, dem Ial begegnet, angewandt werden
können. Und deshalb halte ich, WIEe ich ereits angedeutet habe, die uddhisti
schen ehren auch Tür tiel, als dass ich mich VOI der historischen
Männerherrschaft uddhismus abschrecken lassen würde Und auft lange
IC immer die bud:  stische Sichtweise, die mich dazu getrieben hat, die
Reise lortzusetzen, VONn welchen Enttäuschungen namentlich der eigerung,
auch 1Ur anzuerkennen, dass 1 ddhismus Gender-Fragen 1bt diese Reise
auch begleitet sSein INAR.
Im echten ddhismus werden diese 1eie IC und die begleitenden Praktiıken
MC einen Lehrer vermittelt Heutzutage SINd die meılsten oder alle dieser
ehren und Praktıken auch 1n Büchern verfügbar, doch ohne die persönliche
Anleitung durch einen ehrer ist Schwierig, diese ehren 1n ihrer 1eie
erlassen. 1eSs SO TÜr jeden, der einem ehnrenden Beruf nachgeht, unmittelbar
einsichtig SE1IN; individuelle Auimerksamkeit und Mun Unterweisung Sind
olft entscheidend, WEeEIN eın Schüler den egreiien soll Wiıe viele andere
Weisheitstraditionen eilelt der uddhismus die Fähigkeit schriftlicher ate
alien all, aus eigener tieie Einsichten vermitteln, und Tkennt Texten
keine letztendliche UTtOrTTLA: Sie werden leicht durch den Kigennutz des
nalven Lesers ve  SC  ‚y Was e1IN Blick auf die eute weıt verbreiteten relig1ösen
Fundamentalismen, die sich 1n etzter Instanz auf die utorıta eiInes Texts
stützen, rasch eutlich machen \o) Relig1öse Führer rheben den Änspruch,
UTC ihre exTte irekten ugang Z  3 Denken Gottes aben, und versuchen
auf der rundlage ihrer Überzeugung, dass S1Ee 1 Besitz der universal gen
ahrheit SInd, alleer beherrschen Buddhistische ehrer tun dies N1IC.
Bud:  stische LehrerInnen eINSC  eißslic meılner selbst äulig, dass die
buddhistischen ehren äulserst iniach und grundlegend SINnd grundlegend,



dass S1e leicht übersieht Deshalb kann die Bedeutung VOIl LehreriInnen 1 Buddhıstin
uddhismus S N1IC hoch eingeschätzt werden, und asselbe Tfür die eın In

Nordamerıkapersönliche Überprüfung des elernten auf se1lne Relevanz WO. uddhisten
ehrer sehr hoch einschätzen, hegt der WEeC e1InNes Lehrers cht darın, den
Schüler oder die chülerin mi1t Glaubensüberzeugungen oder Ideologien VOI-

SOTSCcCH (der uddhismus 1sSt keine Bekenntnisreligion, die sich 1n jedem auf
korrekte Glaubenssätze berult); vielmehr soll 6 1nm elfen, das entdecken,
Was @1: wahrscheinlich N1IC allein entdecken wird DIie 1eisten ehren leiben für
den Schüler bedeutungslos, solange S1E N1IC anhand selner eigenen Erfahrun
CI überprüft. Deshalb ist das Lehrer-Schüler-Ver  tnis WIe 1n vielen relig1ösen
Traditionen, die die persönliche erwandlung H5G spirıtuelle TAaX1ls betonen,
1 uddhismus tief und feiNSINNIES. Es ist Auigabe der Schülerin beurteilen, ob
die Lehrerin vertrauenswürdig und keine spirituelle Betrügerin 1st, und hegt
ihr, die jeweiligen Diszıplinen ernsthafit praktizieren; der Lehrer selnerselts
hat die erantwortung, die edürfnisse des Schülers erkennen und
seine Schüler N1C Beirledigung egoistischer Bedürfinisse unterrichte
Bel meılnerel als buddhistische Keministin habe ich schon immer Aaus vieler-
le1 Gründen die Bedeutung VON Lehrerinnen betont.® Ich habe viele Male 1n der
Vergangenheit den Standpunkt vertreten und würde dies auch eute noch tun
dass der schwerwiegendste ator der männlichen Dominanz 1 uddhismus
die 1n der Relation verschwindend geringe VON Lehrerinnen ist. Des Weiteren
würde ich miıt allem aC  TIG den punvertretel, dass das grundlegende
Kritemum dafür, oD der uıuddhismus selne patriarchalischen Tendenzen
überwunden hat, das Vorhandenseıin VOIl Lehrerinnen 1st. KSs ist Yesa worden,
dass der arma geschlechterübergreifend 1st und deshalb keine Rolle spielt,
OD Frauen oder Männer diesen ze1lt- und geschlechtslosen arma ehren:; die
Botschaft sSEe1 ohnehin immer 1eselbe Ich ehaupte jedoch, dass der Aarma
gyeschlechterübergreifend ist und dass deshalb ETW  en SOo.  eY dass die
LehreriInnen des Aarma gyleichen en Hrauen und anner SINd, solange den
Frauen oder ännern) keine VOI Menschen onstrıerten sozlalen Barrieren 1n
den Weg gestellt werden. Nur ass sich die Aussage, dass der Aarma ZC
schlechterübergreifend 1ST, sinnvoll Z  z Ausdruck bringen. Warum SO der
zeitlose arma, der yeschlechterübergreifend 1ST, VOI eliner orößeren Anzahl
männlicher als weiblicher ehrer gyele werden” Und doch sSind arma-Lehre
rnnen 1N der yesamten buddhistischen Geschichte verhältnismälßsig selten, ob
wohl 1 zeitgenössischen nordamerikanischen uddhismus mehr als die Hälite
aller BuddhismuslehrerInnen Frauen Sind.
In meiınem eigenen en als praktizierende Buddhistin habe ich sowohl m1T
Lehrerinnen als auch mı1t ehrern gyearbeitet, wobel meın wichtigster ehrer 1n
der Anfangsphase eın Mann dessen Aktıyıtäiten 1ür viele Hrauen problema-
ISC ZEWESEN S1ind: o2yam rungpa Rinpoche Meine eigene Position
immer, dass ich theoretisc ZEINC mıt eiıner Lehrerin arbeıten würde, dass
die meıner ehrer aber nlıe ideologisch motivıert se1ln SO Ich würde
immer die CAulerın desjenigen Lehrers werden, dem ich die engste Beziehung



Rıta Gross Spürte, der MI1r die arste und jeiste Einweisung 1n den arma geben konnte,
und ich würde mMır Nnıe deshalb elne Lehrerin aussuchen, weil S1Ee eine rau

Im ddhismus hegt 1n der erantwortung des chülers, sich selinen
ehrer sorgilältig auszuwählen, einen ehrer, der sSeiIN Vertrauen verdient. Ideolo
ıe auch die feministische eologie ist eiIn schlechter atgeber, WE

darum geht, einen vertrauenswürdigen ehrer en
Nichtsdestoweniger ich neugler1g auf die wenıgen Frauen, die die tibetani
sche Tadıllon lehrten, und gyab INır alle Mühe, S1e reifen ntgegen meıliner
ideologischen Überzeugungen, doch 1 Einklang mi1t dem SINn des arma
ich anfangs VOI diesen Lehrerinnen N1IC besonders beeindruckt 1eSs veränderte
sich auch NIC. als ich der Tau egegnete, die Jetz meline Hauptlehrerin 1st und
tür die ich inzwischen cselbst als Lehrerin arbeite, TYO Rinpoche eute
entspricht Verhältnis der klassischen Beschreibung des Lehrer-Sc  er
Verhältnisses 1M tibetanischen uddhismus, und ich bin sehr Iroh über diese
n  cklung, die sich vieler Jahre ernNns  er Studien und praktischer
Übungen mıiıt keinem meılıner rüheren männlichen ehrer eingestellt hat. Doch
(018%/ meılner feministischen Ansicht, dass das Vorhandensein oder Nichtvorhan
densein VON Lehrerinnen aruber entscheıden WITF| ob der ddhismus sSeiINe
rerbte männliche Dominanz überwindet, gylaube ich N1C. dass meın Verhältnis
TO Rinpoche sich enhat, weil S1Ee eine Ta 1St, sondern weil

S1e die Lehrerin ist, die S1E 1st, und weil zwischen ulls Yallz offensichtlic eine
karmische Verbindung esteht Genauso SO seıin
Es kostete mich ein1ıge Mühe, TO Rinpoche eifen, denn WIe der arma
selbst machte auch S1e sich N1IC auft den Weg nach Eau Claire, Wisconsin. iıne
weiıtere meılıner vielen Reisen nach Boulder, olorado, tührt:  CD mich inr, und ich

begeistert VON der Person, der ich egegnete, und ebenso VON der atsache,
dass S1e mich energisch dazu ermutigte, meline el als buddhistische Hemin1-
S ortzusetzen, und INır SORAar versprach, IMIr mıiıt meılner Taxıls helfen Von
diesem Zeitpunkt betrachtete ich S1e als eine meıner LehrerInnen, ODWO
mich noch eiINe alte Loyalität m1t der buddhistischen Organisation Shambhala
verband, 1n der ich SOZUSagEN oTOIS geworden und miıt der ich mich 1n erster
|ınıe identilizierte TO Rinpoche sah das ZCNAUSO, und während ich erNSt-

m1t studieren egann undCelne längere Zeit der Einkehr mıt
hielt, engaglerte ich mich gleichzeitig immer stärker 1n Shambhala Ich
auigrund meıner Ansichten ber die wichtige Rolle VON Lehrerinnen ein1ger-
malen überrascht arüber, dass ich mich auch welıterhın stark m1t meıinen
männlichen ehrern verbunden e’ ODWO ich doch inzwischen die
Lehrerin gygelunden hatte, doch Ehrlichkeit IStT 1n der buddchistischen Taxıs wich:
iger als eologie.

veränderten sich viele inge, und entgegen meınen irüheren Erwar
Lungen eRT1 ichCWI1e viel ich VOI RO Rinpoche gelernt hatte,
wıe sehr sich groiße hemenkreise verwandeen und WIe sehr ich wirklich 1n
ihrer Welt z/Zu diesem Zeitpunkt egann ich, S1e als meıiıne Hauptlehrerin
betrachten, ODWO auch meilne anderen Lehrer nach WIe VOTLI wichtig S1Nd. Ich



Budahıstinenke, dass dieser YallZe Prozess 1 Hinblick auf das tatsächliche Verhältnis VOI
sSern InIdeologie und authentischerngüberaus eNrreic 1T Es ul Tür mich
Nordamerıkalernen, dass ich ungeachtet melines weltanschaulichen Systems eine Lehrerin

aben und doch gyleichzeitig einen Mann als meınen Hauptlehrer betrachten
konnte Es ist auch zut WISSeN, dass ich TO Rinpoche inzwischen als
melne Hauptlehrerin betrachte, weil S1e die Lehrerin 1ST, die S1e 1ST, und NIC. weil
S1e eiINne Tau ist. Und SC  ch bin ich Iroh arüber, dass ich das
Verhältnis einem echten ehrer habe, nachdem ich mich immer gesehnt habe
Was ist also, das IMır uddhismus sehr gefällt? DIie 1eife seiner
Sichtweise, die verwandelnde se1ıiner spirituellen Disziplinen und die rge
NISSeE e1INe wirkliche Veränderung, eın Übergang VO  Z Unglücklichsein
Zuiriedenhe1 Auf der einen Seite ezähmen die buddhistischen Disziplinen
Ideologie und Ärger; und auft der anderen Seite vertieien S1e die noch N1IC fixierte
Leidenschaft für eirelung auf allen Ebenen Wer könnte mehr verlangen?

Im Lauf der Jahre hielt ich TÜr WIC. definieren, WAäs ich unter Feminismus verstehe,
zımal gyerade 1n uUuNsSeCcIeI Zeıt der Gegenreaktion viele vorgefasste Meinungen und ischees 1
Umlauf S1Nd. Ich habe jahrelang Zzwel allgemeine DeTHinitionen verwendet. Erstens Im Hem1n1Ss-
1L1US gyeht die Beireiung Aaus dem Gefängnis der Geschlechterrollen, VOIl der Vorstellung,
ass Hrauen automatisch bestimmte ınge wollen und sich aul 1ıne bestimmte Weise verhal.
ten, en! Männer sich automatisch anders verhalten und andere iınge wollen. Zweıtens:
Im Feminismus geht die radikale Praxıs der Mit-Menschlichkeit VOIlL HFrauen und
Männern. D)as edeutet, Aass alle Optionen des Menschseins ungeachtet aller kulturellen
Geschlechterrollen und Erwartungen für Männer und Frauen zugänglich Se1IN mussen. Diese
Definition des Hem1inısmus befreit die Männer mindestens ebenso sehr WwWIe die Frauen.

Um formell ZU) Buddhismus überzutreten, 11 USS 1n Gegenwart eines Lehrers und der
als Zeugen versammelten Gemeinde angha die Zufluchtsgelübde ablegen. Die Drel Juwelen
Sind Buddha als Vorbild, arma als verlässliche Lehre und Sangha als Gemeinschafit VOI

Gefährten.
Der Begriff „Karma”“ leicht missverstanden. Im Grunde geht erbel Ursache und

Irkung, und N1IC 11UI physischen, sondern uch 1m moralischen Bereich. Das
hat mehr mi1t den negatıven uswirkungen e1INeSs Fehlverhaltens aufti den ater dieser aten als
miıt den Leiden unglücklicher Menschen Lun, WwIe oft vermutet 50, wIıe ich den Begriff
1 Text verwendet habe, edeute CI, Aass ich AdUu>s irgendeinem, m1t westlichen und SO71alwıs-
SENSC.  chen Theorien nicht erklärenden Grund eiıne unglaublich starke A{ffinität
manchen Traditionen des tibetanischen Buddhismus habe (und ZUu anderen nicht). Die radıt1o
elle buddchistische Erklärung für solche anders nicht erklärenden Afünitäten beruft sich
auft das Karma, die irkungen VOINl Bezilehungen, die 1n irüheren en geknüpit aben
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